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Mi, Höchst,»,,ch . M« IgrW« - » arischem «nädlgll -m Privileg,».

Osnabrück , vom 19 Sept . Da die Franzosen
gegenwärtig bereits zwischen

'
Wesel und Duisburg ,

folglich nur ohngcfähr 10 Stunden von Münster ste¬
hen : so kommen hier täglich viele Eilboten und Esta .
fetten durch . Bis itzt ist jedoch bey detn brittisch
hannövrischen Corps seil diesen wichtigenBegebenheiten ,
noch nicht die geringste Vcränbcning vorgegangen .
Wir leben indcßcn dcy der Nähe des Feindes , vor wcl.
wem , dem Anschein nach , die Demarkationslinie uns
Mein nicht schützen dürste , in Erwartung wichtiger
Auftritte . —- Von Amsterdam kommen ltzr posttäglich
ungeheure große Geidrimeffen hier durch . Sehr strengt
wirb indeß' N r arauf gehalten , daß gar keine holländische
Münzsorlen ausgeführl werden und ist dazu gegenwär .
Ilg bey der Posteppedirivn au Narben sogar eine eigne
Commission von den holländischen Geueralstaaten nie.
d . rgefttzt worden , um die Gelder , we -che gesandt
werden , zu untersuchen.

V-Llln - vom 2Q Sepr . Gestern ist folgende wich¬
tige Bekanntmachung an unfern Magistrat erlassen
worden :

Sambre und Maasarmee .
Freiheit , Gleichheit , Verbrüderung .

Kölln den Zlcn Ergäiizungsrag ( ly . Kepr . ) im
Sri lkN I »hr der einen und unzrnhsüdaren
französischen Republick . Der Stadtkomman¬
dant von Lsltn an den Magistrat besagrer
8 adr .

Bürger l
« Ichhabe kkas Vergnügen , euch zu benachr/chligen,

daß i . Gefoig der Verordnungen des Volksvertreters
b,y der Sambre - uud Maasarmee vom ersten erqän .
zungsmq des lausenden Jahrs , die Schiffahrt aus dem
Rhein sich frey befinde , in allen Ländern , drren User
Lvn unser» Truppen besitzt sind . Ihr könnt al 0 allen
Personen , hie ans diesem FMK Kommerziell treiben ,

authrrisiren , mit der größten Freyhcit zu Werk zu
gehen ; kein einziges Hindcrniß wirb ihnen in den Weg
gelegt , im Gegrntheft den Kommerziell aller Schutz
rugestandea werden . Ich melde euch zugleich, daß eS
den Bewohnern der beydcr,eiligen Rhcinufer ftcy stehe,
überall hinzugehen , wo es ihre Geschäfte erfordern
werden , wenn sie nur nicht über die Vorposten hin.
ausgehen .

Gruß und Verbrüderung !
Säwlhammer . «

Gestern find 2 Schiffe von Düsseidorf mit Äom.
misbrod angekommen. Die Franzosen haben daftldst
viel Kaiserlich Meh ! gesunden. Die Mühlhctmer fiie.
gende Brücke kommt morgen hier vor die Stadt , um
die Civ -ikommumkakion mit Deutz zu eröffnen. Dir
u >. , ige ist diesen W '.nrer durchs Eis zertrümmert worben .

Mainz , vom 2Z Sepk . Das hiesige Mültairgou -
vernemenl har bey den dermal eintrerenden kriegeri .
scheu Umständen nachfo .'geudcs zu verordnen fürnölhig
gesunden :

1) Haben die Burger und Einwohner der hiesigen
Stadt sowohl auf den Speichern , als auch auf an.
dern Plätzen ihrer Häuser gefüllte Wasserbülen stets
bereit zu Hallen .

r ) Niemand soll sich nach y Uhr des Abends ohne
Licht sehr " lassen ;

z
-. Um eben diese Stunde , nemlich um 9 Uhr ,

Müssen alle Witths > und Kaffeehaußer gesperrt ftyn .
Und souien einige MiMair . Mid Lwilvarlhien hinweg
zu gehen sich wiigern ; >o hat der Wirft ) unter seimr
V rartwortmig und unausbleiblicher Straft es der
nächsten Wache sogleich anzuzeigen, kamst solche durch
rine Pat - emstr srrttirt werden.

Die Ueberlrettk diestr Punkte werden auf mistrairt .
sche Art mit einer körperlichen Straft vor Her Haupt »
mach« öffentlich abüesiraft wsrdW ,
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4) Mc Lichter auf den Thürmen , Speichern und
in den vierten Stockwerkern sind von Zeit der Dam .
memng an verboten , weswegen jedermann seine Ge>
schä le an diesen Orten bey Tag zu verrichten hat .

Die Uebcrtreler dieses Punkts , weicher sehr nachlhei.
lige Folgen haben kann , werden ohne Rücksicht mit
der Todesstrafe belegt werden.

5 ) Alle geheime Versammlungen und Zusammen ,
künfte , unter was Vorwand sie immer geschehen mö¬
gen , sind unter der ncmlichen Strafe des Tods , wel¬
cher auch der Hausherr , der solche duldet , unterliegt ,
verboten.

Jeder Hausherr , der eine verdächtige, oder liederli¬
che Person beherbergt und nicht sogleich anzeigt , wird ,
wie der Uebcrtrcker des zweilcnPunkls , mit einer Lei -
bcsstrafe vor der Hauptwache bestraft werden . Und .
sollte kiese Person sich emes Verbrechens schuldig ma .
chea , so unterliegt der Hausherr der nemlichen Strafe
wie der Verbrecher .

Jedermann soll seine Gesinnungen in sich Verschlüs¬
sen ; wer zaghafte Reden führt und des FcmkSSiäike
anrühmt , oder von einer Kapituleuion spricht , wird
auch ohne weiters mit dem Tod bestraft , wie dann
überhaupt jene, weiche Unordnungen und Allarm an .
fangen und ausscine oder die andere Act die allgemei¬
ne Ruhe kören , oder Schrecken zu erregen suchen,
standrechtmäßig die Todesstrafe zu gewärtigen haben .

Endlich hadrn alle Wachen und ' Schildwachcn den
Befehl , auf alle jcne , die auf die Wälle steigen , sich
bey entstehendem Allarm auf roo Schritt einer Wache
nähern , oder einer Parrouille , die ste acretiren wollte,
zu entst ehen trachteten , wie auch auf übelgesinnte Leu«
te Feuer zu geben ; welches der hiesigen Bürger . und
Einwohnerschaft zur Nachricht und genauesten Bemes¬
sung öffentlich bekannt zu machen ist. Mainz den 22 .
Eept . 179z .

Von Lurfürstl . Vicebomamts wegen .
Bey dem Vordringen der Feinde wirb es für die

sämmilichen hiesigen Einwohner rälhlich , daß alle die»
ftnige , welche dazu im Stand sind , sich auf eine ge¬
raume Zeit mit Mch ! und allen übrigen Gattungen
von V ctualieo zu ihrer Nothdmft zu versehen haben,
um auf den Fall , wenn die besfallsige Zufuhr avgr -
schnitten wird , dem sonst zu befürchtenden Mangel zu
entgehen. Mainz den 22len Sept . 179 ; .

Von Rurfürstl. viccdomamrs wegen .
Frankfurt , vom 28 Sept . Die Franzosen haben

noch keine ernstliche Anstalten zum Uebergang über den
Main gemacht. Sie scheinen blvs ihre ganze Macht
,n der Gegend von Mainz zusammenzrehen zu wollen
und sich dieser Stadt zu bemächtigen. General Jour ,
dan hak sein Hauptquartier zu Wiesbaden ; G ^ rai

Halft ist za Hofheim und die Vorposten stehen zu Hoch,

beim.
'

Kostheim ist von den Rothmänliern besetzt.

Die Linien der Franzosen erstreckt sich von Höchst au
über Hofheim dis Wiesbaden ; innerhalb dieser Str - cke
kampitt und kantomn die ganze Armee . — Die Ver .
bindung zwischen der Armee des FcltmianchallS Clair .
fall und jener des Generals Wmniscr ist vollkommen
dtftst gt . — Das Hauptquartier des Feldmarschalls ron
Cla rfait ist dermalen wieder in Arhciiigen , ,n dieser
Gegend kampirl größtentheils die Armee , Feldmar .
schallieutnant Werneck steht mit einem Corps bey
Aschaffenburg , die Sachsen bey Bodenhauftn und die
Arriergarde steht noch immer langst dem Main unter
Kommando des FeidmarschallieutnanlS von Nauen ,
dorff , welcher sein Haup : q lariier in Neuyfenburg bat .— Die hier von Höchst und Singtmgen her ^ hörte
Kanonade , war unbedeutend . Die Kaiser !, unter
General Kycmncyer , verlohren 2 lebte und 4 ver ,
wundeke Husaren , nebst 6 Pferden . Die Franzosen
verlohren 12 Mann , bekamen aber auch einigen Vor .
raih an Mehlfäffern und Gettawe , weiche nrchr tranS.
portabel waren , in ihre Gewalt . Bey Mannheim soll
es ernsthafter hergegangcn , eyn , indem die Franzosen ,
die ihre Schaue wirser avöwrtzcii wollirn , zum 2ten .
mal geschlagen worden siyn sollen . Der Kampf war
blutig und hartnäckig , d,ü die Kürassier vo« Hohen«
zoll . rn und eia Regiment Dragoner durch das Ewyaucn
den Ausschlag gaben . Ma » sagt , die eine Kolonne
der Franzosen soll von den Ka serl . ganz adgcschnitten
seyn und sich zwischen Mannheim und Schriesheim
befinden.

Hanau , vom oZ Text . Die Stellung der srao «
zösischen Armee diesseits und jene der österreichischen
jense «ts des Mains ist noch immer die nämliche. Die
ersten haben mehrere Orlichaften um Frankfurt her be¬
setzt und rinzrtne Chasseurs von ihnen sieht man in
der Gegend der Friedderger Wart streifen . Die Oe -
streicher lagern noch an dem Mühlberg hin , hinter
Sachsenhausen und scheinen vor der Hand sich in die¬
ser Stellung behaupten zu wollen. Den 2z . war
rin französischer Commissalk in Frankfurt und bestellte
eine Lieterung von 20000 Pf . Brod , die , wie man
nicht anderst weiß , in klingender Münze bezahl ! wer.
den wirb . Die donigen Bäcker backten cwher die
ganze Nacht durch. Zwey französische Chasseurs ,
die einige Leute in dem Frankfurter Gartenftt » mis .
handelt haben , sind entdeckt und vorgestern Abend
von den Franzosen arquedaflrt worden : die Leu «
te aber haben das , was die Chasseurs ihnen ob «
genommen hatten , wieder zurück bekommen. In
Frankfurt herrscht übrigens die vollkommenste Rahe
und Ordnung : Handel und Wandei werden unaestöbrt
actrieben und die Nähe der veyden Armeen hat »ür
die Stadt noch nicht dir geringste Unannehmlichkeit
verursacht . — Die französische Armee hat nun ihren
« chlr» Flügel von Mßvavrn her bis an ras Uftr des
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Mayns ausgedehnt , so daß von dieser Seile Kaste !

und Mainz ganz m geschloffen sinv : die dieser Tagen
nach Main ; gelaufen Briefe sind deswegen wieder hieher

znruck .iekolr . men . Das Cenirum und der linke Flügel , die

sich bis in die Gegend von Friedberg und weiter herwärts
bis V ' lbel erstrecken , scheinen eine Obse . valioi -sarmee

zu bilden , um die Operation der Mainzer Blockade

zu decken.
Srankfurt , vom 29 Sept . I « unsrer Gegend ist

alles roch in der reinlichen Lage , wie gestern . Die

Franzosen haben noch ihre nemliche Stellung und eben

so die Oesterrcicher aus der Sachsenhäuftr Seite . Hier
dauert die Ruhe ununterbrochen fori ; nur die Lebens¬
mittel sind im Preiß etwas gestiegen .

Bruchsal , vom 52 Sepr . Die Kriegsumstände
stad in der Gegend von Mannheim bis hcvte noch im «
wer die nemlichen . Die Stellung , welche die Oestrri «
cher bey Msloch , z Stunden vo » hier genommen
haben , ist vortreffich . Herr General Graf Latour e».
wanet täglich neue Bsschle aus Wien , wie es mit

Mannheim gehalten werden soll < indessen verstärken sich
die Franwsen bcy Mannheim icte Stunde beträchtlich
und eoncentriren daselbst eine fürchterliche Macht mit
« wer höchst zahlreiche Arullenc . Der Genera ! Quas -

danorich kommandiri wirtlich in Heidelberg , wo dieser
Tagen Fcldmarschall Graf von Klairfait rosiger Bür .

gcrschafk in den schönsten Ausdrücken für ihr gutes Be «

tragen den 24WN dieses daikie . Indessensinb cüePfälier
desarmiit und hinter die Kaiserliche Armee gestellt worden ,
weil man dey mehrern Officicrs verdächtige Papiere
und Verbindungen mit dem Feind gefunden haben soll.
Landschrciber Vreden jn Heidelberg hat selbst eine dop¬
pelte Wache . Der gefangne französische General Lieurnant
Düfour wurde letzten Montag , in einer Chaise , von einem
Kaiserlichen Officier beg ehet , hierdurch gebracht , er
spcißte mit l m in hiesigem Gasthvf zum Hirsch an der
Tadle t 'Hole , welche , wir man sich leicht verstellen
kann , sehr zahlreich war , Düfour betrug sich sehr gut
und lobte dabey die Grosmuih der Oestrcicher Officiere ,
ohne welche er zusanimenqchaucn worden wäre , auch
Härten ihm solche soalcich 2g Louisd 'ors zuqesteüt und
ihn bisher sehr gut b . hantelt rc. Von der Einnahme
Mannheims sagte er die sehr naiven Worte . ,,ise n ' au -
rois fimsis cru , gue n <üs surions Nsnukeim » ü
hon marcüe . Nie hät ' jlp geglaubt , baß wir Mann .
h » m so wohlfeil erhalten würden . « Diese Nacht
noch oder Morgen früh erwartet man den Feldmar .
schall Graf von Wurmser hierdurch nach Heidelberg
zu passinn , woselbst , w e man sagt , wegen den künf¬
tigen Militairopwalioncn grosser Knegsraih gehalten
werden soll.

Larlvruhe , vom 2 <vct . Gestern Abend paß rte
Feldmar -chuU G af von Wurmser hierdurch und rcißle
sogleich wieder über Durlach und Bruchsal nach Hei¬

delberg ab . Zwischen hier und Rastatt kommt von der
obern Rheinarmee wieder ein großes Lager von 15 —

17000 Mann , thcils Kavallerie und Infanterie mit da¬
zu gehöriger Artillerie und Munition zu stehen , um die
unlcre Rheinarmee in der Gegend vou Mannheim und
Heidelberg zu verstärken .— Gestern Nachmittag wurden
bey Knielingen am Rhein , eine Stunde von hier etlich
und 50 französische KriegSgefangne Gemeine gegen eben
so viele Oestrcicher ausgcwechsclk .— Seit gestern sagt
man : vom Hofkriegsralh in Wien sey an alle kom.
manbircnbe Kaiserliche Herren Generale der Befehl am
gekommen : Von itzt an mit ihren miljtairjschen Ope .
ratioren fortzufahren , wie sie es für gut fänden , oh .
ne künftig nähere Ordre über jeden einzelnen Umstand
von Men adzuwarten .

F rankreich .
Angers , vom lg Scpr . Vor wenigen Tagen habe »

die Repräsentanten mit Stafflet und Scepeaux , An¬
führer der Chouans , zu Rochefort an der Loire eine
Unterredung gehabt und mit ihnen zu Mittag gespeist .
Man weiß baS Resultat nicht ; aber es ist sicher, baß
die Generäle der Chouans unv der Vendeer zum Frie¬
den geneigt sind und die Volksoerkreter ihn auch
wünschen . Dieses gibt uns Hoffnung zu einiger Ruhe .

Paris , vom 22 . Sept . Durch ein gestriges De¬
kret sind von der Verwaltung verschicdner Acmtcr fol.
genbe Personen ausgeschlossen worben und diejenigen
aus gedachter Bestimmung , die solche gegenwärtig ver .
wallen , müssen dieselben sogleich niederlegen . Väter ,
Schwiegerväter , Söhne , Tochtermänncr , Brüder ,
Schwäger , Vaters oder Mutter Brüder , Ehegatten
Bruder , oder Schwesterkinder und Geschwister Kinder
aller Ausgewanderten ; ferner alle ungeschworne Prie .
sier , die den Eid zwar abgelegt hatten , solchen aber
zurückgenommen haben . Jene Amtsstellen sind : Rich .
kcr , Friedensrichter , Dcpartementsverwalter , CantonS »
vermalter , Commissarien der Regierung bei den De »
parlcmcnts und CantonS , alle höhere und niedere
Stellen bei der Vollziehungsgewalt und in den Kanz .
leyen der Gesetzgebung , auch Befehlshaber der Nativ ,
nalgarde . Ausgenommen sind diejenigen , so aus de »
Ausgewanderlenlisten bereits von den Verwaltungen der
Departements und Distrikte ausgeschlossen worden . —
Der erst - Uebergang über den Rhein ist nur mit
25022 Mann unter Anführung des General Kle¬
bers geschahen . Diese Division hat den rech,
ten Flügel des General Klairfait , der sich auf Dussel ,
dorf lehnte , „ irückqeworfen und gezwungen , sich auf
bas Ccnrcum zurückzuziehen . General Iourdan steht
mil 80,202 Mann gegen Neuwied über und wird eben ,
falls über den Rhein gehen , beide Armeen vereinigen
sich bcy Eyrenbreitste »» , um diese Festung zu erobern
und dw Oestreicher zurück ru treiben . Pichegrü
stept nrtt izo,o <xr Manu am Oberrhein und geht de»
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Mannheim über diese« Fluß . Mainz muß sich dann
ergeben und die östreichischcn Truppen müssen abjiehcn .
Beschleunigt das Ruch den Frieden nicht , so dringen
bcyde Armeen in das Her; von Deutschland ein , wo
keine einzige Festung mehr ist , die fic znrückhalten könnte .
Und wer will die Erscheinung der Franzosen im
Innern dieses Landes , auf die polnische Verfassung
desselben berechnen ? — Am Oberrhein stehen 12 000
Mann wohl verschanzt gegen Conde über und zovo
Mann Schweizer sind an ihren Grenzen gelagert , um
sich* einer Verletzung des neutralen Bodens zu widerse-
tzen. — Eden erfährt man , daß der König von Preu.
ßcn den Heren von Sandoz-Rollin , feinen auss»rvrdent »
liehen Gelandken und bevollmächtigtenMinister in Ma,
drid zu seinem Gesandten bey der französischen Repu.
blick ernannt hak . BiS zu seiner Ankunft wird der ge.
Heime Lgalionsraih Hr. Gervinus die Stelle als Ge .
fchäftsttäger bei der sranz . Rcvubück versehen.

Paris , vsm 2Z Sept . G - stcrn erschienen polni¬
sche Patrioten vor den Schranken ; sie machten ein
kraftvoll ^ und rührendes Gewählte von der unglück .
Achen Läge , worum sich ihr Vaterland befindet . Nach
fruchtlosen Anstnngungen , ihre Freyheit wieder zu er¬
rangen , mußten sie endlich der Menge ihrer Feinde un¬
terliegen ; zur Vergeltung ihres Mulhs, , wußten sie
sich Landesverweisung, Ketten und Banden gefallen
lass. n und Polen noch einmal zertheilt , wird aus der
Reche der Machte vom Europa verschwinden . Dennoch
erfordert das Interesse Frankreichs , Spaniens , Dän,
«cmorks , Schwedens und der Ollomanischen Pforte ,
den ehrgeizigen Absichten und der Vergrößerung Ruß¬
lands und des Kaisirs sich zu wlderfttzen . Sie bitten ,

haß sich die französische Nation zu ihren Gunsten erkläre
4ind alsdann würden alle bey Erhaltung Polens intereßir ,
te Mächte «eine Veriheioigm g übernehmen . Der Präsident
erlheiltc hierauf diesen bittenden Polacken nach mehrern
Dlscussiomn « ine ihren Wünschen angemcßneAnlworr .—
Lemurneux im Namen des öfftntlrchen Wvhlfahrtsaus .
schujfts sagte : Ich Hab ' Euch die glänzenden Fo . t-
schntte des linken Flügels der Sambre - und Maaßar-
mce gemeider , hcuic will ich Euch die Nachricht mit»
ihcst -. n , daß der rechte Flügel diesem luhmwürLigen
Bcyftiel gesel - t ist. Er hat bey Neuwied ebenfalls
re « Rhein p . ssrt , ohne eir.en einzigen Republikaner
reriotzrcn zu haben . Dem weifen Benehmen des Ge¬
nerals Iourdan haben wir diesen V riheli zu verdan¬
ken . Der Angriff geschah im Angesicht von 20,020
Mann ; sie hatte zur Absicht , eine Dwersiou zu machen
und den Uebcrgang des linke» Flügels

'
zu begünstigen

Die östrcichische Armee hob ihr Lager mir großes
Eilfertigkeit auf. Die gegenwärtige Lage der Sambre.
«nd Maaß » Armeeläßt die größten Fortschritte für die
Fortsetzung des Feldzugs hoffen . Der Feind zieht
ßch au ; allen Seiten zurück. Einrückung ins HMlin.

Dubois.Dubay , Sprecher des Comite des Militalr »
und öffenliichen Wohls ließ dekreliren , baß die unter
dem Namen Chouans bekannten Rebellen , die in dem
Zken Anickel des Gesetzes vom 5 . Präreal (24 . Man )
von den durch das Gesetz vom 18 . Sepl . bestellten
Militairgerichten verurtheilt werden sollen.—Ein Mit.
giied , im Namen des Finanz . und des öffentlichen
Wohlfahrtsausschusses schlägt ein Dekret vor , daß keine
Ur ache zu irgend einer Beschuldigung gegen den Ex¬
minister und General Snvan vorhanden fty und der.
selbe wieder in den Grad als Dioisionsgeneral einge«
setzt werden soll. Hierauf sagte Benrabole : D -e Con.
vention hat kein Anklagsdekret gegen Servan erlassen ,
sie kennt diese Thalsache nicht. Sie kann also keine «
Dekrelsenlwurf annehmen , welcher dahin geht , daß
kein Btschultigungsgrund gegen ihn da fty ; nur taS
Gouverncmens hat darüber zu urkheilen. — Lcgendre
sagt : Es ist schon wegen des Servan ein B . ncht er«
stattet worden und die Convention hat die Untersuchung
seines Betragens in die Comitcs verwiesen . Die Un-
ferslichung ist geschehen und das Resultat davon lege «
euch nun auch eure Comikes vor . Scroan hat eine

'Rechtftuigungsschlift ausiheilc» lassen , die , welche es
aufmerksam gelesen habe » , sind von seiner Unschuld über«
zeugt . Das Projekt dieses Dekrets wurde angenommen.

Italien .
Aus Italien , von , Scpt . Die östreichisch«

sardinjsche Truppen machen noch immer gute
Fortschritte . Sie haben bereits die ganze Linie
hinauf (von Finale bis Dai de Tcuda) alle Pässe , wo
sich die Franzose » verschanzt hatten , ohne grossen Wi.
verstand überwältigt , so , daß man Hoffnung hat , daß
die Grasschüft Nnza bald von ihnen geräumt fty »'
werde . — Als sich jüngst bas Gerücht verbreitete , dag .
die Picmontcftr rimn Einbruch in Savown durch das
Thal Aosta machen woll 'en , so ließ dix Regierung
von Bern , aus Besorymß , daß sie sich der Pässe an
der Berner Gränze bedienen möchten , einige Truppen
marschwen und von dieser Sette einen Corden zuhen .
— Die Franzosen ihun bas äussistc , um ftlscheMann,
schaft auezuheden urid sie nach Italien zu sch cken.

Vermischte Nachrichten .
Das schwäbische Kreisausschreibamt lM den Stän¬

den des schwäbischen Kreises den Vorschlag gethan , in
Rücksicht der beinahe überschwenglicher Forderungen,
die von Seiten des Kwftrtichcn Reichskommando's ge .
macht worden sind , einen Lhnl von den Reichsrömrr»
monatlichen BeYträgen aus diesem Kreis , zum Behuf
einer künftigen Ausgleichung , nach dkm BeyPiel des
fränkischen RreisiS , in » e zu behalten . — Vermöge
einer Kaiserlichen Verordnung darf in den Vorderö .
streichischen Landen , an Niemanden , alS an Oesireichi «
schc Armeelieferanten, Hafer und Stroh bey den Zs»
yenwärtigen Umständen verkauft werden -
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